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W Für den Monat Juni werden Abanne- fakultative Syſtem, für welches ſie ſich Italiens wenig übereinzuſtimmen. Wenn Spanien
n Prette v e e n ehe er. tſchieden hat. misbilligt, und in die e unterſtüst, ſo beabſichtigt

Kaiſttn anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent- Folge deſſen die in dem Bre e gan den es wie man in Paris annimmt, den franzöſiſchen
dine gegen genommen. Erzbiſchof Melchers bezüglich der An Einfluß einzuſchränken und für ſich ſelbſt Vortheil

Rznfergte finden bei der großen Auflage des zeige der PrieſterErnennu
nd n Wlattes die zwerentſbrechendſte Verbreitung. onceſſion zurücknimmt und für u n ge aber möglicherweiſe Marokko allein gewinnen.

o ſchehen erklärt. Ein aus NewYork Ende letzter Woche eingeNeun Zolikiſche Aeberſicht. Soweit nicht die engliſche Dhronrede und e ufer Telegramm brachte die Nachricht, daß d
Betreffs der Stellung der Parteien zu dein Ge Adreßdebatte mit ihren miniſteriellen Programm zur Präſidentenwahl Delegirten des Staates

tathuhe ſehentwurf über die discretionäre Ge reden die Aufmerkſamkeit der Politiker in Anſpruch Jllinois in den Vereinigten Stagten
n alt der Regierung gegenüber den nimmt bildet die „Botſchafterkonferenz“ den aus von Amerika auf dem ſoeben ſtatgehabten Staates

Sahtnet Maigeſetzen hört das Verl, Tgbl., daß der ſchließlichen Gegenſtand aller Geſpräche und man eonvente die Inſtruetion erhalten haben, am 2,
ung i Miniſter Falk es abgelehnt hat, eine Wahl für iſt in erſter Linte bemüht, Ordnung in das Chaos Juni in Chicago bei der Aufſtellung eines republt
h die parlamentariſche Kommiſſion zur Vorberathung der hierüber durch die Luft ſchwirrenden Gerüchte kaniſchen Präſitdentſchaftskandidaten einſtimmi
ne des neuen Geſetzes anzunehmen und ſich in Ab zu bringen. Es ſteht demnach feſt, daß das Ka ihre Stimmen für den Ex Präſidenten Ge-
n in geordnetenkreiſen privatim ziemlich unumwunden binet von St. James für den Fall, daß die Pforte neral Grant abzugeben. Unter gewöhnlichen

gegen die neue Kirchenvorlage ausgeſprochen hat. weitere Schwierigkeiten gegen den Zuſammentritt Umſtänden würde man annehmen können, daß der
Conn h Er macht kein Hehl daraus daß mit Annahme einer tech niſchen Territorialkommiſſton zur Rege Aufſtellung des Generals Grant ſtch nunmehr kein

im ſiſ dieſer Vorlage nichts mehr von den Maigeſetzen lung der griechiſchen Grenzfrage erheben wollte, den Hinderniß mehr bietet da die republikaniſchen De
übrig bleiben würde. Inzwiſchen läßt ſich noch Boſſchlag gemacht hat, zur Austragung der poli legirten der drei größten und mit der größten

en, immer kein klares Bild von der definitiven Stellung tiſchen Seite dieſer Angelegenheit eine Botſchafter Stimmenzahl vertretenen Staaten Penſylvanien,

ahnt er maßgebenden Fraktionen entwerfen. Jedenfalls konferenz anzuberaumen. Die Mächte ſind guf Jllinois und Newyork, inſtruirt worden ſtnd, ſich
ng n f. man ſich von der anſcheinend durchaus ab Erötterungen über dieſen Vorſchlag bereitwillig ein für den Ex Präſidenten zu erklären Die Agitation
Fn dh hnenden Haltung, welche die klerikale Preſſe gegangen und haben demſelben eine andere, er der Gegner Grant's innerhalb der republikant
80. der Vorlage gegenüber einnimmt, nicht täuſchen weiternte Faſſung dahin gegeben, es möge einer ſchen Partei iſt aber ſo groß daß diejenigen Dele
rei Autt- An laſſen. Das Centrum beabſtchigt, die Vorlage in ſolchen Konferenz die Erledigung aller noch ungus girten in den genannten Delegationen, welche per
f in Nnſt allen ihm nicht genehmen Punkten zu ſamen geführten Beſtimmungen des Berliner Vertrages, ſönlich gegen Grant ſind den Verſuch machen
ſein un dir en und wird außerdem noch diejenigen Zuſätze in alſo nicht bloß diejenigen auf Griechenland Bezug werden, in Chicago zu erklaären, daß ſte ſtch durch
ius mit die Vorlage hineinzubringen ſuchen welche es für habenden, unterbreitet werden. Da nun die Pforte ihre Jnſtructton nicht gebunden betrachten können
arten in nothwendig erachtet. Die Zahl der National eine beſtimmte Erklärung noch nicht abgegeben, und daß ihnen kas Recht zuſtehen ſoll, ihre
m beralen, welche ſich dem Geſetze gegenüber ſich auch den Mächten gegenüber noch nicht außer Stimmen zu geben wem ſie wollen. Die Sache

blehnend verhalten, iſt größer, als man anfäng Stande erachtet hat, alle jene Beſtimmungen durch verſpricht überaus intereſſant zu werden. Es wird
Huun l angennmmen hat. Die Nat'onalliberale Corre- zuführen, ſo konnte ein poſttiver Antrag bisher nämlich die Geſammtconvention ſämmtlicher Staaten
rn ſondenz giebt dieſer Stimmung augenſcheinlich noch nicht geſtellt werden. Derſelbe wird aber in von Chicago über die ihnen vorzelegte Frage
ind eſi eueſten Auedruck, wenn ſte ſchreibt: „Eine harte, der That von allen Mächten als das geeignetſte „Sollen die Jnſtruktionen der Einzelſtaaten von
zu un nverdauliche Koſt iſt es, welche dem Landtage init Auskunftsmittel acceptirt, wie auch Berlin als ihren Delegirten reſpektirt werden 2 zu entſcheiden

h Mnn n Geſetzentwurf, betreffend Abänderungen der der paſſendſte Konferenzort erachtet worden iſt, haben. Nun läßt ſich nicht ohne Weiteres an
kragen kichenpolitiſchen Geſetze geboten wird, wir wür ſchon weil die Berathungen dann, wenn auch nicht nehmen, daß die Staaten welche ihre Delegirten

gen uns Zründlich den Magen daran unter dem Vorſitze, ſo doch unter der Aegide des inſtruirt haben einſtimmig für Blaine, den
litz a verderben. Wie die Verhältniſſe aber einmal Fürſten Bismarck ſtattfinden würden, dem es nach Hauptgegner Grants, zu ſtiminen, dieſe Frage ver
a al eſſegen, können wir gleichwohl nicht den Standpunkt allſeitiger Ueberzeugung in erſter Linie zu danken einen werden. Denn wie in den Grant Dele
n ingpieller Ablehnung einnehmen. Wir dürfen ſiſt, wenn ſeiner Zeit die Berathungen des Kon gationen eine ganze Anzahl Blaine- Männer ſitzen,
ſend, i ins der Pflicht nicht entziehen, nach allen Seiten greſſes, trotzdem ſich die Gegenſätze damals viel ſo ſtnd in den Blaine Delegationen wieder eine

hin mit vollſter Unbefangenheit zu prufen, ob und ſchroffer gegenüberſtanden als heute, einen für die ganze Anzahl Perſonen, die für Grant ſtimmen
zitterstri nit welchen Modalitäten und Einſchränkungen Befeſtigungen des europäiſchen Friedens ſo erfreu möchten. Dieſes Umſtoßen der Jnſtruktionen wäre
i es eigenartige Gericht ſich allenfalls wird lichen Verlauf nahmen. Uebernehme gar der Fürſt ſomit ein zweiſchneidiges Schwert und deshalb wird

runterwürgen laſſen.“ Auch in der den Vorſitz der Konferenz, ſo würde ſchon darin die National- Convention ſich beſtnnen, dieſe Ent
aktion der Freikonſervativen finden ſich eine günſtige Vorbedeutung für ein gedeihliches ſcheidung zu treffen. Thut ſie es nicht, ſo wird

reiche Elemente, die nicht geſonnen ſcheinen, fur und alle berechtigten Intereſſen befriedigendes Res Grant von allem Anfange an die Mehrheit der

R 82. Dienſtag den 25. Mai. 1880.

Juni ünveränderte Annahme der Vorlage zu ſtimmen, ſultat der Berathungen liegen. Stimmen für ſeine Kandidatur erhalten thut ſie
un vielmehr einige Artikel ganz ausmerzen, andere Die Numänen feierten am Sonnabend den ſes wider Erwarten ja, ſo wird in der allgemeinen
an Wendiren wollen. Anfangs dieſer Woche dürften 14. Jahrestag der Thronbeſteigung des Fürſten Auflöſung die Partei den Sieg davon tragen,

Beſprechungen über die Vorlage in allen Karl, welcher als Jahrestag der Proklamirung welche über die geſchickteſten Führer verfügt, und
Kaktionen beginnen. der rumäniſchen Unabhängigkeit ein nationaler das iſt abermals die Partei des Ex Präſtdenten.o n Der vom dritten und vierten Bundesrathsaus Feſttag geworden iſt. Die Parteimaſchinerle hat ſich faſt immer noch

n n s über die Anträge Preußens und Hamburgs Jn Albanien hat der Aufſtand weitere Aus ſals ſtark genug erwieſen, um alle widerſtrebenden
00190 Mreffend die Einverleibung Altonas in dehnung gewonnen. 4000 Mann ſollen auf dem Elemente zu verſöhnen.
W dollgebiet, geinachte Vorſchlag, die Einverleibung Marſche nach der montenegriniſchen Grenze ſein. ſſchlandbeſchleßen, wurde am Freitag in der Plenar Die zuletzt geſandten türkiſchen Truppen ſind zur Deutſchland.

z s des Bundesraths angenommen. Liga übergegangen. Ueber den Sommerreiſeplan Sr.n De Kölniſche Zeitung bringt folgendes Privat Diplomatiſchen Berichten zufolge ſind ſofort in Mafjeſtät) erfährt die Mgd. Ztg. als Er
egramm aus Rom vom 22. Mai: „Der Weg, der erſten Sitzung der in Spaniens Hauptſtadt gänzung zu den neulichen Mittheilungen der „Prov

lchen die preußiſche Regierung mit dem Staats tagenden ſogenannten marolkaniſchen Konferenz Corr.“ noch das Folgende: Der Aufenthalt in
b e iſterialBeſchluß vom 17. März und der Vor Meinungsverſchiedenheiten ſo weſentlicher Natur Ems ſoll, entſprechend den früheren Jahren, drei
e lber die Maigeſetze betreten, hat nicht den zu Tage gekreten, daß ein günſtiger Erfolg der Wochen andauern. Er wurde alſo Ende Juni

Fifall der päpſtlichen Kurie Kardinal Berathungen ſehr Zweifelhaft geworden iſt. Die oder Anfang Juli ſeinen Abſchluß finden. Es
wobini hat den Auftrag erhalten, der preußiſchen politiſchen und handelspolitiſchen Intereſſen Spanſens folgt der Ausflug nach der Jnſel Mainau im

gierung zu eröffnen, daß der Papſt das und Englands ſcheinen mit jenen Frankreichs und Bodenſee, der etwa acht Tage in Anſpruch nehmen



ſoll, worauf ſich der Kaiſer ebenfalls wie gewöhn
lich nach Gaſtein begiebt und drei Wochen dort
verweilt. Der Monarch würde demnach Ende
Juli wieder in Berlin eintreffen, ſich jedoch vor
wiegend in Babeleberg bei Potsdam aufhalten,
wo auch das eigentliche Hoflager ſein würde, um
von dort aus im Herbſt, ſeinen hohen Pflichten
als oberſter Kriegsherr bei den großen Manöpern
nachkommend, ſich abermals auf Reiſen zu begeben.

S Die Kur der Kaiſerin) in Baken-
Baden iſt durch die kühle Witterung ſo wenig
begünſtigt worden daß die hohe Frau ſich ſogar
eine leichte Erkältung zugezogen hatte, welche in
zwiſchen behoben iſt, die Ausſetzung der Kur für
einige Zeit aber nothwendig erſcheinen ließ.

(Officiös) wird geſchrieben Die in ver
ſchiedenen Blättern verbreitete Mittheilung daß
dem Landtage in der Nachſeſſton Vorlagen zugehen
würden, welche die Frage des Steuererlaſſes
behandeln glaube ich als unrichtig bezeichnen zu
müſſen da in vrientirten Kreiſen über dergleichen
Vorlagen zur Zeit noch nichts bekannt iſt.
Dagegen wird, wie ich höre, die Herabminderung
der Matricularbeiträge für das deutſche Reich,
welche für Preußen ca. 4800000 Mark betragen

dürfte, Veranlaſſung geben, die Frage der Steuer
reform in beſtimmterer Form als bisher ins Auge
zu faſſen. Schon jetzt läßt ſich überſehen daß
eine Steuerreform, wie ſie im Sinne der Regierung
und des Abgeordnetenhauſes liegt, erſt dann durch
führbar werden wird, wenn aus der Reichekaſſe
möglichſt hohe Deckungsmittel in die
Kaſſe der Einzelſtgaten fließen können. (Das
heißt, es ſoll uns etwas von den jetzigen Steuern
nachgelgſſen werden wenn wir recht hohe neue
Steuern bewilligen Ueber die Behandlung der
Steuerreform in den Einzelſtgaten ſcheint der preußi
ſche Finanzminiſter ſich durch Benehmen mit den
übrigen Landesfinanzverwaltungen ſchon jetzt ver
ſtändigen zu wollen.

Bezüglich der deutſchen Colonial
politik) finden wir eine ebenſo intereſſante als
überraſchende Nachricht in einer Berliner Correſpon
denz der Köln. Ztg. Einem Herrn Overbeck, der
früher öſterreichiſcher Konſul in Hongkong war, iſt
es gelungen, ſich von drei Sultanen auf Bor
neo das Souveränetätsrecht für einen großen Theil
der Nordküſte von Borneo zu erwerben. Er hat
nun einen Plan ausgearbeitet, Borneo zu coloniſtren,

und ſich damit zunächſt an die öſterreichiſche Re
gierung gewandt. Dieſe war auch, wie Herr
Overbeck verſichert, anfangs nicht abgeneigt auf
ſeine Pläne einzugehen, brach aber die Verhand
lungen ab, als der Einmarſch in Bosnien ihr
andere Angelegenheiten nahe legte. Er ſucht jetzt
die deutſche Regierung für ſeine Pläne zu gewin
nen und der Reichskanzler hat ſein Jntereſſe dafür
ausgeſprochen desgleichen der Chef unſerer Admi
xalität, da auf der Nordküſte von Borneo ein aus
gezeichneter Kriegshafen ſich befinden ſoll.

(Um die Erwerbsquellen in Ober
ſchleſien) zu vermehren und zu verbeſſern, ſoll
in den dortigen AckerbauDiſtrikten, in welchen der
Nothſtand ſich vorzugsweiſe geltend machte, eine
Hausinduſtrie organiſtrt werden. Um hierfür einen
Hilfsfonds zu beſchaffen, haben alle Hilfskomitees,
welche in der verfloſſenen Kampagne für Ober
ſchleſten geſammelt, an den Herzog von Ratibor,
als den Leiter dieſes neuen Unternehmens, ihre
Reſtbeſtände abgegeben. Wie wir vernehmen, hat
das in dieſer Weiſe zuſammengebrachte Grund
kapital die Höhe von 70000 Mk. erreicht.

(Jm 8. württembergiſchen Wahl
kreis) (Reutlingen) iſt bei der ſtattgehabten ander
weiten Wahl eines Reichstagsabgeordne
ten der Kandidat der demokratiſchen Partei, Payer,
gewählt worden. Nach dem bis jetzt bekannten
Wahlergebniß erhielt Payer 4440, deſſen Gegen
kandidat von Geß (deuiſche Reichspartei) 2079
Stimmen. Das aus einigen Gemeinden noch
fehlende Abſtimmungsreſultat kann an dem Ender-
gebniß der Wahl nichts ändern.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Sonnabend

ſitz un g.) Das Abgeordnetenhaus, das auch heute Jn unſerer Nachbarſtadt Halle iſt dieſer Tage dern. Auch in anderen Theilen

e Feſtverkehr ſehr belebt.die zweite Leſung des Geſetzes über die Org ani
ſation der allgemeinen Laändesver

auf Montag.

waltung fortſetzte, debattirte den erſten Par
graphen des Entwurfes, welchen man zunächſt bei
Seite gelaſſen hatte, ſo wie diejenigen weiteren

Paragraphen (41 48), welche auf die Frage der
Verwaſtungsbehörden der Stadt Berlin Bezug
haben. Die Debatte über alle dieſe Paragraphen
wurde zunächſt zuſammengefaßt. Der S. 1 ſetzt
feſt, daß die alte Eintheilung des Staatsgebietes
in Provinzen, Regierungsbezirken und Kreiſen be
ſtehen bleibt, nur ſoll die Stadt Berlin aus
der Provinz Brandenburg ausſcheiden und einen
Verwaltungsbezirk für ſich bilden. Die ferneren

Paragraphen ſetzen feſt, daß der Oberpräſtdent der
Provinz Brandenburg zugleich Oberpräſtdent von
Berlin ſein ſoll und auch für den Stadtkreis Berlin
an Stelle des Regierungspräſtdenten fungiren ſoll.
Dem Polizeipräſtdenten verbleibt die Wahrnehmung
der Geſchäfte der allgemeinen Landesverwaltung
im bisherigen Umfange. An die Stelle des Pro
vinziaglrathes tritt der Oberpräſident reſp. der zu
ſtändige Miniſter. Für die ſtreitige Verwaltungs
ſache ſoll ein beſonderes BezirksVerwaltungsgericht
für Berlin eingerichtet werden. Drei Mitglieder
deſſelben werden vom Magiſtrat gewählt. Die
Abgg. Zelle und Genoſſen Fortſchritt und
nationalliberal) beantragen, daß der Oberpräſtdent
auch diejenigen Geſchäffe der Landespolizei wahr
zunehmen habe, in welchen in den Regierungsbe
zirken die Milwirkung des Provinzial und Be
zirksrathes eintritt. Sie wünſchen ferner die Ein
ſetzung eines Bezirksrathes, der aus dem
Oberpräſtdenten, einem vom Miniſter des Jnnern
für die Dauer ſeines Hauptamtes in Berlin er
nannten höheren Verwaltungsbeamten und aus
vier Mitgliedern beſteht, welche vom Magiſtrat
und der Stadtverordnetenverſammlung gewählt
werden. Abg. Heppe (Rath im Polize präſidium
von Berlin) iſt gegen den Antrag Zelle, der den
umliegenden Ortſchaften Laſten aufbürde, ohne daß
ſie an allen Vortheilen der Zugehörigkeit zur
Hauptſtadt Theil hätten, man möge ſte vielmehr
in den Communalverband Berlins völlig einver
leiben. Der Miniſter des Jnnern war mit
der Jdee einer Provinz Berlin nicht einverſtanden;
es würde einem ſolchen organifatoriſchen Gebilde
die zur Lebensfähigkeit erforderliche Gleichartigkeit
der Theile fehlen, zudem würde es zu einer unzu
träglichen Häufung der Behörden führen. Dem
Verſuche, in einem von Magiſtrat und Stadtver
ordneten gewählten Beſirksraih der autoritativen
Verwaltungsbefugniß des Polizeipräſtdenten eine
Selbſtverwaltungsbehörde an die Seite zu ſtellen,
ſetzte der Miniſter des Jnnern den beſtimmteſten
Widerſpruch entgegen indem er betonte, daß der
Bezirksrath als Aufſtchteinſtanz nicht von den
jenigen gewählt werden könne, welche er zu beauf
ſichtigen habe. Der Antrag wurde abgelehnt und
zwar durch eine Minorität. Der Fall dürfte
in der Geſchichte der Parlamente wohl einzig da
ſtehen. Wie es kam, daß mehrere Abgeordnete,
welche für den Antrag ſtimmen wollten bei dem
„Hammelſprung“ am Eintreten durch die „Ja“
Thür bis zur Feſtſtellung des Abſtimmungsreſul
tates verhindert wurden mag der Kobold wiſſen,
deſſen Laune es herbeiführte. Da die Rechte einer
Wiederholung der Abſtimmung widerſprach, ſo
mußte man es ſich eben gefallen laſſen daß der
Berliner Bezirksrath durch eine offenbare Minder
heit fortgeſtimmt worden war. Dagegen ſetzten
es die Antragſteller durch, daß dem Polizeipräſtdenten
nur die Orts und landespolizeilichen Befugniſſe
belaſſen, die unter Competenz der Selbſtverwaltungs
organe fallenden Geſchäfte aber dem Oberpräſidenten
übertragen würden. Desgleichen gelang es, die
Aufſicht über die kirchlichen Angelegenheiten dem
Polizeipräſtdium, dem ſie die Vorlage zuertheilt
hatten zu entreißen und ebenfalls in die Hand
des Oberpräſtdenten zu legen. Die auf die Ver
waltung von Berlin bezüglichen Beſtimmungen
wurden ſämmtlich bis auf die hervorgehobenen
Punkte unter Annahme der Commiſſtonsbeſchlüſſe
erledigt. Die Weiterberathung vertagte das Haus

Provinz und Umgegend.
eine polizeiliche Verordnung bezüglich der Aufſtellun

Beſchaffenheit und Reinigung der Bierdru

welche manchem Gaſtwirth einen gelinden Schrecken
einflößen dürfte. Sie ſtützt ſich auf das Gufachten
der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal

vom 26. Februar d. J. U. A. wird beſtimmt
Die Luft iſt aus dem Freien, entfernt von Ab
tritten, Piſſoiren u. ſ. w. Zit entnehmen
Filtration der Luft hat mittelſt Baumwolle, welche
mindeſtens alle 14 Tage erneuert werden muß, u
erfolgen. Zwiſchen Luftpumpe und Winpkeſſel iſt
ein Oelſammler aufzuſtellen. Für das Vier ſſt
eine Rohrleitung von reinſtem Zinn nebſt Ein
ſchaltung einer Glascöhre anzubringen. Die
zinnernen Röhren müſſen mindeſtens 10 mm weit
ſein. Jn dem Spundaufſatze iſt ein Ventil anzu
bringen, um den Rücktritt des Bieres in den Wind
keſſel zu verhüten. Jn der Nähe der Bierkrahne
iſt ein Jndicator behufs Luftregulixung aufzuſtellen
Her Luſtdruck iſt auf höchſtens eine Aimoſphäre zu
beſchränken. Die Benutzung von Kohlenſäure als
Druckgas iſt bei derartigen Apparaten von einer
beſondern polizeilichen Genehmigung abhängig, da
dieſe Verwendung in ſanitärer Beſiehung höchſt

ſt, wo hinreichende Gewähr dafür geleiſtet wird
daß Sachverſtändige die Darſtellung der Kohlen
ſäure und namentlich das Auswaſchen derſelben
unter Beobachtung aller Cautelen in die Hand
nehmen. Eine Reinigung der Apparate, und zwar
entweder durch das Durchtreiben von Waſſerdampf
oder das Durchlaufenlaſſen gereinigter Sodalauge
mit reichlichem Nachſpülen von reinem Waſſer hat
regelmäßig womöglich täglich, jedoch mindeſtens
wöchentlich einmal zu erfolgen.“ Polizeiliche Re

überwachen.

Der vom königl. Schwurgericht zu Halle a.
d. S. wegen Mordes (an dem Kaufmann Schumann
und deſſen Stieftochter in Delitzſch verübt) zum
Tode verurtheilte Brunnenmacher Wurzler aus
Laue iſt mittelſt allerhöchſten Erlaſſes vom 3. d.
M. zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt
worden.

Am 1. Juni ergreift das Komitee der deutſchen
Wolleninduſtrie Ausſtellung in Leipzig Beſttz von
der Ausſtellungshalle auf dem Königsplatze, da
dann ohne Verzug die Herſtellung derſelben für die
Zwecke der letztgedachten Ausſtellung deren Eröff
nungstermin auf den 1. Juli feſtgeſetzt iſt, zu be
ginnen hat. Das zweite große Ausſtellungsgebäude
auf dem unmittelbar anſtoßenden Roßplatze iſt ſo
ziemlich fertig und es macht der umfangreiche, da
bei aber zierliche und elegante Holzbau einen recht
geſchmackvollen Eindruck. Gegenwärtig ſind in
dieſer zweiten Halle bereits eine Anzahl Fabrikanten,
welche große Maſchinen ausſtellen, wie Borſitg in
Berlin u. A., damit beſchäftigt, die Fundamente
herzurichten.

Vergnügungs Etabliſſements des Schützenhauſes,
iſt nach einer Mittheilung des Weißenf. Krbl. eine

außer Stande erklärt hat, die Verwaltung auf

rich als Adminiſtrator eingeſett haben und die

laſſen. Das ſehr ungünſtige Sommerwetter in den
beiden letzten Jahren hat für das Schützenhaus,
welches namentlich auf die ſteißige Benutzung ſeiner
großen Gartenanlagen ſeitens des Publikums an
gewieſen iſt, wie es ſcheint, die Kriſts herbeigeführt.
Möglicherweiſe iſt auch der Pachtzins, der nicht

griffen.
Wie man der Magd. Ztg. aus Eiſenach

lebter als in den letzten Vorjahren 5 man
die Zahl der Feſtpilger nach der Wartburg un
ſonſtiger Umgebung Eiſenachs auf 9-100

legen müſſen, um die vielen Reiſenden zu beför

(Fortſetzung auf der Beilage.)

apparate (Bierpreſſtonen) veröffentlicht worden

weſen in Berlin und den Erlaß des Cultusminiſters

Die

bedenklich und ausnahmsweiſe nur da zu geſtatten

viſtonen werden die Ausführung dieſer Vorſchriften

Jn der Verwaltung des erſten Leipziger e

Kriſts eingetreten, indem der bisherige Pächter ſich

eigene Rechnung weiter zu führen. Wie man ver e
nimmt, iſt ein Arrangement derart getroffen worden, e
daß die Gläubiger, deren bedeutendſter ein Ber
brauer in Erlangen iſt, den Pächter Herrn Kühn

Bewirthſchaftung auf ihr eigenes Conto weiterführen

weniger als 36 000 Mark beträgt, zu hoch ges

ſchreibt, war der Pfingſtverkehr diesmal n

00; die
Thüringiſche Eiſenbahn hat viele Extrazüge en

Thuringens war

e oder in
h ſtelhändig

ſehutg, den 2
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9h ſoll im
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töfiniltt We

a Freiwillig. Feldverkauf, ch Stn in Tragarth. Koch und He z0 en
9

des Cie. Der Herr Rittergutsbeſitzer Otto in Kriegsdorf hat empfiehlt eW ch beauſtragt, ſeine in Tragarther Flur belegenen G. Aeiſter.
n hin eld und Wieſengrundſtücke und zwar: e Shart den Plan Nr. 3 von 12 Morgen 100 Rth.

ten 29 2 144Unehnen, d 56 15 158e Ausstelſungs- Lotterieding A. 8 122 Ziu tehung am 14. 9nd W Glnzen oder in einzelnen Parzellen gegen An e n d uni c S Palm,
Jür z ahung freihändig zu verkaufen. Der Kaufgelderreſt S Gew. i, 28. 10 )00 Mk. S Sloff u.Zinn a n 6 Jahre zu 405 Zinſen ſicher ſtehen bleiben. c n Leinen größte Auswahſ,
miuht e Beſtellung anderweiter Sicherheit iſt gar keine e Militair, Aroßle Aus l.Munzahlung nöthig. Kaufliebhaber werden gebeten, Jeſh. W. v 1600 51000 eamten Müutzenen m t mir hieruber baldigſt in Unterhand!ung zu treten. 10 e Civils u. 7t ein V Merſeburg, den 24. Mat 1880 S 200 61000 Kinder Hut ſortirtBiere n A. Rindlſleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar. e 100 10000 Chemiſettes,

e m. Kragen,i Mobilar-Auckton in Merſeburg. ln en Wanthelten,
rung Sonnabend den 29. Mai er., von vormittags Looſe a t. ſind u heben i en de Shlipfe, Billige Preiſe.
eine An Uhr au, ſoll im hieſigen Rathskellerſagle der kannten Verkaufsſtellen, ſowie auch zu begehen e ſenkräger,

g. jgchlaß der verſtorbenen Frau Hegemeiſter Koch,
Glaes,
Zwirn und

ſchleder-Handſchuhe,

5on mit deſtehend in 2 Sophas, Tiſchen, Stühlen, 1 Eisſchrank, r
ihn a n Gewehrſchrank u. div. andere Schränke 3 Gartenbänke,
nahe. otzellan u. dergl. mehr, ſowie ca. 30 Flaſchen Himbeer

10508
ch

A. Molling, General-Debit,

S enpaletots.e 3 n Haunober. a et in h r meiſtbietend gegen Baar Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. h re

ſt un den. en R ne den 24. ilndtten e do Mosse,afür ginn A. Rindlleisch, iellung Ah Kreis AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator. E. Genthe, Oelgr ube Nr. 10, Vertreter Louis Heise,
wöwiſtaſeiwill. Hausverkauf in Merſeburg. bringt ſein reichhalkiges Lager in dauerhaft gearbeiteter,elen an e Carlſtraße 3 ein neu ins wehen Damen, Mädchen und Kinderſtiefeln ſowie noch ver

len i nes 2 ſtöckiges Wohnhaus mit 8 Stuben nebſt ſchiedene andere Schuhwagren in empfehlende Erinnerung.
n ſonſtigen Zubehör und Garten ſofort unter gün Herren und Knabenſtiefeln und Stiefeletten, große

n von W igen Bedingungen zu verkanfen durch den Kreis Auct. Auswahl und dauerhaft gearbeitet

einige h anmiſſ- Rindtleisch in Merſeburg. 1000 M arf B el ohnun g
erhält derjenige (der Betrag iſt bei der Reichsbank
deponirt), welcher zuerſt den Schlüſſel zur Löſung

Annoncen-Expedition,
Malle a. S., Sempfiehlt sich dem inserirenden Publikum und

Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder
Art kär sämmtliche erscheinende Blätter des In-

und Auslaudes, Fachzeitschriften and Ka
lender zu deren Originalpreisen. S

Rabatte nach Vereinbarüng, prompte Bedie-
S nung, strengste Discretion,

e e e e e e h eöfknet,exirſpie ewut Philipp Gaab's Nachfolger. Boss reeiten Seut 6* hoch, 3 breit, eignen ſich findet; das Gedulds oder Vexirſpiel Boss Puzzleiufmam en l rer gen e Wertttgtt Anleagmn e iſt die neueſte großartigſte Erfindung, die in Amerika er 9 er man
itzſch weſlig zu verkaufen Bahbnhofstrasse Nr. 6. als brennendſte Tagesfrage Stadt und Land beherrſcht

cher Da 7 und die jetzt auch ihren Einzug in Europa gehalten Z. wohlfeile Auflage. 40 Lief. a 40 Pfg.h un Ein Arbeitspferd, Jn e beschäftigen r e Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen.
s n eitungen mi s uzzle, wo man geht un 7 eaudin in tüchtiger Einſpänner, ſteht zu verkaufen ſteht. Hört man nur von dem intereſſanten Spiel Penſions Quittun en
n Heinrich Schultze e e von Boss Puzzle für Deutſchland n r re

iſt der Firma K. Kaufmann Berlin SW., nd vorräthig in der Buchdru erei vonn Wohnungs Vermiethung. Futter 7, e wen an die ſich auch Th. Rößner, gr. Ritterſtraße 28.
ein d meinem Hauſe Entenplan Nr. 4 ſt die obere die iederverkäufer wenden wollen Verein zur Beſeitigung der ge bsmäßigen
n Könige e mit allem Zubehör zu vermiethen und kann ſofort Preis pr. Stück Mk. 75 Pf. (GBriefmarken) S Veitele x e
ng dalen werden. Preis 240 Mark. Der Verein hat am 27. Mat 1879 ſeine Thätigkeitlin hat e Zu Bei Einſendüng des Betrage erfolgt franco Zu nn Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern Einnahmen.en nen Subehor, Preis 50 Tor i zu ver lelung, bei Nachnahme unfrankirt San ung der Bedürfniſſe des Vereins ſind zwei
un hen und zum T. Juli zu beziehen ammlungen, im Mai und im November 1879 verane e n tet gr Bestaurant, Burgstr. 12. u enc annn Nartt 27 ſt die I. Etage zu vermiethen und zum Depöt und Ausschanſ des echt Coburger Die erſte Sammlung ergab von 408 Mitgl. 634

Hohn n Atober zu beziehen. J. Klemp. Ketien-Bieres, 20 FI. für 3 M. excl. Clas, v gerarich pud e r a 3jbau n in f Bestellung frei ins Haus Nachträglich ſind eingegangenen l ltenburger Schulplatz 6 iſt die erſte Etage, be S inen a aus 2 Stuben, 2 Kammern, Entrée, Küche und Kunſtblatt erſten Nanges. in Sa. 1570Anhtſn iſem Zubehör, pr. I. Juli er. vermiethen. on An Unterſtühun gen m e ahlt bagr oder t
en, u ine gut möblirte Wohnung ſofort zu vermiethen f ſe i z aar oder int, d un Lindenirehe s Rei ch e der T ne e e Mat Juni 1879 an 880 Perſonen 91 S

in ſein möblirtes Zimmer n en 390 brill ante J rtraits e un 86 05en L ermiethen un erühmter älterer un neuer Componiſten in pho ogra Auguſt 190 124 45e We r u rer b phiſchem Lichtdruck, vorzüglich ausgeführt, offeriren wir September 572 145
des d ofor z einen ganz geringen Vorrath zu dem fabelhaft billigen Seele 7n Ph. Yaab's Nachfolger. Preiſe von nur Marke v en r 138 45erige An ar g. Dezember 599 J 110 90in ſie freundliche möblirte Stube mit hen r er auf feinſtem Carton. Verſendung nur gegen Einſendung ne 1889 133

m n e Herrn S irnre r e des Betrages franco auf Holzrollen. (Gegen Nachnahme e bruar e 99 20

en. z S 3 Mk. März 580 104 50rt gen z M irth e Man erhält alſo für nur 29 Mk. alle 200 Portraits Aprit J 71 80un t n Transport von Möbeln und W der Koriphäen der Muſik, mit Angabe deren Namen, in Sa. an 5718 Perſonen T
ihtet un fögeräthen hält ſich der Unterzeichne e Geburts reſp. Todestagen.

cr. 2) An Einrichtungs und Verw ltungsan ns empfohlen und leiſtet derſelbe e en nen Ferteſtcheigt e en tie bei etwaigen Beſchädigungen. werden Maſten van lung, in Se
m ſrte Aufträge nimmt Herr Kaufmann

P. Stargardt. Die Einnahme beträgt 1370 90das St o Pecko t am Markt entgegen Roßmarkt Nr. 12 iſt in der J. Etage eine Woh Es war daher Ende April er. ein Defizif rer

n Gut Bernstein, nung zum 1. Juli zu vermiethen. vorhanden.
Um e e zu r und die Vereinsthätigkeit

ü t fortzuführen, ſind wir genöthigt, die Vereinsa ln v 0 n e forgeſt e In wir gensthtgt, die Veren heht ohannisſtraße 10. jecler mitglieder in der nächſten Zeit um die Gewährung einesn V h ſt ß e n en Annoncen Art außerordentlichen Beitrags anzugehen.
n e Trunkſucht, a e S für den Courier und die Saalezeitung in Halle, Jedem wir für die Höhe deſſelben keinen Minimal
trag

c in ſatz aufſtellen können, richten wir jedoch namentlich anhie e e e e nen er die wohlhabenden Mitglieder des Vereins die Bitte,
Auerfurt, ſowie für alle anderen exiſtirenden keinen Zu niedrigen Beitrag zu geben. Alle Mit
Zeitungen Fachzeitſchriften c. befördern zum glieder mögen der Vortheile eingedenk ſein, welche der
karif ma higen Selbſtkoſtenpreiſe (ohne Neben Verein durch die außerordentliche Einſchränkung der früher

Unter Garantie, auch ohne Vorwiſſen des Patienten
C ne der Geſundheit zu ſchaden, der Erfinder Der

dieſe Leidenſchaft gerichteten Radikalkuren Th.
dent h Specialiſt für Truntſuchtleidende, Berlin N.
ſten n erſtraße 84. Die zweckentſprechende Wirkſamkeit koſten) ſo umfangreichen Bettelei Seitens der durchreiſendenn n mir erſundenen Mittel ſt von Patienten vor a r Handwerkeburſchen u. ſ. w. gebracht hatn Preußiſchen und Köntglich Bayeiſchen Kreis Haasenstein d Vogler Die Auegaben des Vereins bis ar nachten wegeni 97 m eidlich beſtätigt, und von einem Sanitätsrath trat J mäßigen Sainmlung im November d. J können auf

G Man wende u deshalb direct an mich und AnnoneenErpedition etwa 700 Mk. geſchätzt werden ah wenre ſich deshalb d f Magdeburg Halle a/S. e. v nhen hmer unbeachtet da mehrere e Zeitungsverzeichniſſe, Koſtenvoranſchläge gratis Merſeburg, den 19. Mat 1880.
t ginn ne und Atteſte fälſchen und überhaupt Schwin e S Der Vorſtand.

abatt!M ben. Anmtlich beglaubigte, ſowie eidlich be S R n
Nobbe. Dr. Krieg. Schwengler. Weiſen.

Zehender.

S



re 33 Mäczerſtraße 10. ä erſtraße eLandwirthſchaftlicher Verein für Merſeburg d ne un
und Umgegend. in allen Größen empfiehlt billigſt

Sonntag den o. Mai er., nachmittags 3 Uhr, K. Sibſchüer, Drechslermnſt
Friſcher Kalk

Pot

in der Kaiſer Wilhelms Halle.
Vortrag des Herrn Dr. Behrend Halle. u porrathig de Ferd. Vetxihe Vn

Wie entſtand unſere Ackererde Merſeburg. Fiſcherſtraße2) Wie verändert ſie ſich vurch die Kultur3) Wie können wir ſie auf ihrer urſprünglichen Fruchtbarkeit erhalten Merſeburger Landwehr-Verei un
Die geehrten Mitglieder werden erſucht, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. o ne e e u ten uns zu ſeine
Gäſte ſind willkemmen Der Vorstand. J. A. Haaſe. a d Fahnenweih p v

e 9 S ſor Kameraden, welche ſich einer zu dieſer FeſtlichteitAlle e als: Borax-, Carbol- Kamphor entenderden Leputet en gehen be en le b
Fichtennadel-, Kraukenheiler- Vanama-, Schwefel-, Glycerinſeifen, Kräuterſeife, es baldigſt dem Schriftführer des Verenn Kameral
Gallſeife zur kalten Wäſche, Silberputzſeife. Schmalz Roſenthal anzeigen. eS t

Alle Sorten Toilettenſeifen, als Glycerinſeife in Stücken und Riegeln, Das Direckorium. n Etwa
Cocosſeife, Blumenſeife in den verſchiedenſten Gerüchen, Marſeillerſeife. F. eue rw eh r- Uebung

wefeſt beExtraits, engliſche, franzöſtſche und deutſche
Pommaden in Büchſen und Stangen. Donnerstag den 27. d. M. abends 8 Uhr.

Klettenwurzelöl und Haaröle. E Verſammlungsort Geräthehaus. n ane Honigwaſſer, beſtes Mittel zur Entfernung der Schuppen und Stärkung der Kopfhaut e Feuerlöſchdirector. en t

empfiehlt Heute: ue „Gute Nacht Hänschen!“ wen ederdie Droguen- und Farbewaaren- Handlung e e e e e
von S P wogeſtellte en d. 27. d. ez unds 8 Uhr, h ycht ungeS I 4 Geh. S der Kaiserhalle. e9 Tagesordnung: Wahl eines Vibliotheka in de

2) Beſchlußfaſſung über den erneuten Antrag Nr.Burgſtraße 16. vorigen Tagesordnung. Verſchiedene Mittheilunge er anzu
Es wird erſucht, ſämmtliche Bibliothekſtücde mit füt tadGrube Paul von Bighech, Puelenan ben Teubhern n

Riebeck ſche Brehkohlenſteine n

n und du
Kampf be

hündet word

peres Ve

kann ich für dieſe Saiſon ihrer höchſt intenſiven Heizkraft, ſowie ihrer ſonſtigen e e
ganz vorzüglichen Beſchaffenheit wegen mit allem Rechte beſtens empfehlen. Schauſpiel in fünf Akten von n Lunln hege e

Mit Proben ſtehe ich gern zu Dienſten. J d ur RPreiſe ſtelle bei WaggonLadungen von 200 und 100 Etr., ſowie bei u 90Iörtheater FuDönn en zug

Selnen e ist Metmriceh Scuulte, Dienſtag den 25. Mai. Auf allgemeines Verlange

kl. Ritterſtraße Nr. 17. zum zweiten Male Gute Nacht Hänschen! oder
keine Jeſuiten mehr. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Alt

S von A. Müller.
S

e e

S Mittwoch den 26. Mai J. Abonnements Cotcer d aherche

Anfang abends 7 Uhr netC. Schütz, Königl. Muſik -Dirigent. M Mn h

Theater (Junkenburg). An de Witt
(Eingeſandt.) Wir wollen nicht ünterlaſſen doh n Revolv

geſammte Publikum auf die heute ſtattfindende Wiede n Knſlb
holung des in jeder Weiſe ausgezeichneten Stückes Gut n a
Nacht Hänschen! zu verweiſen Wer ſich einen wirt dghen S
genußreichen Abend verſchaffen will, verſäume nicht ſt t. Am 17

dieſes Stück anzuſehen. A. M. O. S en 149
Ein ordentliches Dienſtmädchen, in allen häusliche biſt ind ſp

Arbeiten erfahren, wird zum I. Juli geſucht u pi
Burgſtraße U. aſren

Eine geſunde Amme ſucht ſogleich fehlt

Illuſtrirke Hamen unch MloclenHeikung.
Abonrementspreis vierteljährlich 2 II. ſres 35 6. In Oegtetrelon nen Cours).

Jährlich erſcheinen:
24 Nummern m. Moden u. Handarbeiten, 24 Supplemente, 500 Hchnittmuſter,

24 Nummern mit Ankerhaltung, 24 Beilagen.

J 12 colorirte Modenbilder.
e Alle Zuchhandlungen und Poſt Anſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen

auf dieſe beliebteſte und weltverbreiteke ModenZeitung enkgegen; erſtere liefern
auf Wunſch ProbeUummern zur Anſicht.

v es Indem wir den geehrten Wünſchen um eine Wiede her hatMunnetments -Minludimg auf 2 S holung dieſes vortrefflichen Stückes nachkommen, erlaubg n ftattgefu

J S wir uns nochmals ganz beſonders darauf aufmerkſa lin den Me zu machen. Hochachtungsvoll nda e in n de HauseS Die DirectionNB. Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater hülſeruf

s n legendFunkenburg. en
S
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e W Frau n a zu wi6 om 11. Abg dann dC. Sehultze, 30 Pau zwecken en a iſt verloren n n im Se
ohnung abzugeben bei A. Henckel, Oelgrube d hlPresskohlensteinfabrik, empfiehlt Ork der Handlung: Berlin, chealte antſcen

Merſebürg, Neumarkt, Saalufer, W st Er: Du gehſt weg Amalia h hofferirt vorzüglichſte Sommerwaare und berechnet bei R a e 9 Sie: O, dieſer Anblick iſt zu ſtark für meine Nerven d wegge

Entnahme von Se n dereinzelnen Fuhren 10, Mk. ab Fabrik incl. Ladegeld, len Durchſchnittsmarktpreiſe n ha
I50 frei Stall, Ei bahn vom 16. bis mit 22. Mai 1880. S10000 St. u. meh 950 ab Fabrik incl. Ladegeld, 1Sen ba nschienen, W gil 9
I rei Stall, eizen, pr. 100 Kilo 22 6Schweineſl., pr. Kilo25609 ab Fabrik inel. Ladegeld, J i gomplete do. 17 94 Schöpſenfl. R
10,50 rei Stall, erſte do. 18 LHalbfleiſch do. erſebV Kalleinrichtungen.We Fuhren, C Meiſte Erbſen, do. 22 Ekier, pro wo h eſchwere und leichte, werden angenommen bei V. Linſen do. 32 Bier, pro u h Sonnn e dere gute Speck en Secſelupe lbogl 975 enuch ſind daſelbſt gute Speiſekartoffeln in Centnern Kl f Heu, l nund einzeln zu verkaufen. Weh Age rmu r Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100 ihn

Formulare zu Anträgen auf Zahlungsbeſehle, ſowie a eule) pro Kilo 30 Kilo r de dRechnun g gf ormulare Exeeutionsantrags Vollmachts- und alle andere von Bauchfleiſch do. I 10 e
der neuen Gerichtsördnung vorgeſchriebenen gangbaren Marktpreis der Ferken e on

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen Formulare hält ſtets vorräthig in der Wo von h e n 22. Mai 1880. wſn
vorräthig Th. Bösener, gr. Ritterſtr. 28 Th. Rößner, Buchdruckeret, gr. Ritterſtr. 28. pro Stück 10,50 Mark bis 1350 Mark n n

Hierzu eine Beilage. Aiwhlehe



Mi Bellage un Nr. 99 des Merſeburger Correſpondenten vom 25. Mai 1880.

Provinz und Umgegend.
Vor Kurzem fielen einem Oekonomen im

Dorfe Roßbach a. S. nach vorheriger kurzer
Krankheit drei Kühe. Um die vierte und letzte,

ebenfalls erkrankte Kuh vermeinllich zu retten,
Khrte die Frau jenes Oekonomen eine Operation

n n derſelben aus, in Folge deren der Arm dieſer
Frau allmählich anſchwoll und nach einigen Tagen,

indg

J

wahrſcheinlich durch Blutvergiftung, ihr Tod er
ochan in folgte.

atte Dei dem diesmaligen an den Pfingſttagen in
Köſen und auf der Rudelsburg abgehaltenen
R Congreſſe der ſtudentiſchen Corps waren

nicht nur alle Univerſttäten Deutſchlands, ſondern
anehn auch die ſe weizeriſchen Hochſchulen vertreten. Der

Verband zählt jetzt 85 Corps mit faſt 1500 Mit
el In gliedern. Etwa 3- 400 iochten der diesmaligen

l Zuſammenkunft beiwohnen, die als das 25 jährige

Süſtungsfeſt beſonders glänzvoll in Scene geſetzt
We d winde.
e Dieſer Tage langten in Magdeburg in
t Hin großen Kiſten drei Braunkohlenblöcke aus Böhmen,
nen on denen jeder nahezu 30 CEtr. wiegt, an und

hunnten nach dem Ausſtellungsterrain gefahren, um
An ausgeſtellt zu werden. Der für die Kohlen

wen le nicht unge ährliche Transport iſt glücklich von
Wahl et Statten gegangen

en Um die Aufmerkſamkeit der dorligen Fleiſch
i beſchauer anzuſpornen, hat der Magiſtrat zu Er

e fürt für das Auffinden ven Trichinen eine Prä
hie von 30 Mk. ausgeſetzt.O In Zwickan iſt am 20. d. früh ein

(Gweres Verbrechen verübt worden. Der
alen Beſitzer des Hotels zum „Deutſchen Kaiſer“, Robert
en in de Junghändel, hatte ſich erſt gegen 4 Uhr, bis zu

welcher Zeit Gäſte im Reſtaurationszimmer an
weſend, zur Ruhe begeben. Jn ſeinem parterre

gelegenen, zugleich als Comptoir dienenden Schlaf
immer iſt er nun während des Schlafes über
allen und durch mehrere ihm mittelſt einer Axt
am Kampf beigebrachten Schläge lebensgefährlich
verwundet worden. Zwiſchen Junghändel und dem
Verbrecher hat vor dem Bette noch ein heftiger
Kampf ſtattgefunden, dabei iſt es Junghändel ge
lungen, den Mörderhänden zu entrinnen und ſich
bis in die Hausflur zu ſchleppen, woſelbſt der auf

ſeinen Hülſeruf herbeigeeilte Hausknecht ihn am
Boden liegend gefunden hat. Der Verbrecher,
welcher es muthmaßlich auf eine Beraubung Jung-

I en händels abgeſehen hatte, hat durch das Fenſter des
ESchlafzimmers die Flucht ergriffen.

d Lith Jn Mönchehof bei Kaſſel hatte der 17 jährige
dine Sohn der Wittwe Kumpe ſich kürzlich einen ſechs

t M läuſigen Revolver gekauft, um Spatzen zu ſchießen
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zugänglichen Stelle geladen im Zimmer aufbe
währt. Am 17. d. weiß der zweite Bruder im

Alter von 14 Jahren ſich den Revolver zu ver

von 12 Jahren Soldaten. Ohne ein Verſtändniß
U für die Gefährlichkeit der geladenen Waffe zu haben

e und ohne zu wiſſen, daß ſolche überhaupt geladen
an en war, legt dann der ältere Bruder auf ſeinen jüngeren

Bruder im Scherz an, der Revolver entladet ſich
h und tödtlich getroffen ſinkt der Aermſte nieder. Die

Kugel hatte das Naſenbein und die linke Kinnlade
faſt völlig weggeriſſen, ſo daß bei der Schwere der

ſur Verletzung der Arzt das Leben des Knaben aufge
geben hat.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. Mai 1880.
Der hieſige MännerTurn verein war

am letzten Sonntag einer Einladung des ſeit weni
gen Monaten ins Leben getretenen Turnvereins

in Mücheln gefolgt und hatte eine Turnfahrt
dorthin veranſtaltet. Schon eine halbe Stunde
vor dem Orte von den Mitgliedern dieſes jungen
Vereins empfangen und lebhaft begrüßt, zogen die
Tuingenoſſen gemeinſam unter frohem Lieberklang
in Mücheln ein und begaben ſich zunächſt nach
dem Turnplatze, wo nach den einleitenden Frei

und denſelben an einer ſeinen jüngeren Brüdern

übungen ein Geräthturnen ſtattfand. Die übrige
Zeit wurde mit einem Ausflug nach den Geiſel
quellen, dem Beſuch der rings um das Städtchen
zahlreich vorhandenen ſchönen Ausſichtspunkte und
der Erholung beim ſchäumenden Gerſtenſaft aus
n Der Rückmarſch erfolgte Abends gegen
6 Uhr.

Zu einer hochbetagten Wittwe, die in einer
Nebenſtraße am Markt wohnt, traten am Sonn
abend Nachmittag ohne vorheriges Anklopfen plötz
lich 4 jener herunter gekommenen Fechtbrüderge
ſtalten in das Zimmer und forderten in gerade nicht
höflicher Weiſe eine Gabe. Die alte Frau, welche
ſich eben etwas zur Ruhe gelegt hatte, war natür
lich beim Anblick dieſer verwilderten Geſtalten ſehr
erſchrocken und keines Wortes mächtig, als ein zu
fällig hinzukommender Bürger dieſelbe von dieſen
Stromern erlöſte, die ſich nun eilig entfernten.
Dieſes „Maſſengefecht“ ſpricht gerade nicht für die
andererſeits hervorgehobene bedeutende Abnahme der
Hausbettelei, davon nicht zu ſprechen, daß die innere
Stadt, namentlich aber die Nebenſtraßen, den Be
ſuch von 3 4 dieſer Fechtbrüder faſt täglich zu
erwarten haben. Die Hauptſtraßen und die neuen
Stadttheile haben hierunter weit weniger zu leiden.

Der Verein zur Beſeitigung gewerbsmäßiger
Bettelei, deſſen bisheriger Thätigkeit wir alle Aner
kennung zollen, wird alſo noch viel zu thun haben,
um dieſe Landplage mit der Wurzel auszurotten,
worin ja wohl das Streben deſſelben gipfelt.

Am gleichen Tage erfreute ein Bummler,
ſeiner Sprache nach von nicht gewöhnlicher Er
ziehung, deſſen Anzug neben den Spuren irdiſcher
Vergänglichkeit auch ſolche früherer Eleganz zeigte,
den Jnhaber eines hieſigen offenen Geſchäftes mit
ſeinem Beſuch, und verſuchte mit glatter Zunge,
unter Aufzählung ſeiner bitteren Erfahrungen, den
Kaufmann zur Verabreichung eines anſehnlichen
Viaticums zu bewegen, um ſeine Reiſe anſtändig
fortſetzen zu können. Trotz der beharrlichen Weige
rung des letzteren ſetzte der Fremde mit der größten
Zudringlichkeit ſein Begehren fort. Plötzlich aber
legte ſich die Hand eines bis dahin in verborgener
Ecke geſtandenen Dieners der heiligen Hermandad
auf die Schulter des Fechtbruders im Nu war
derſelbe in die Einſamkeit entführt und ſiehe da:
hier entpuppte ſich das Männchen als ein ſteckbrief
lich verfolgter Schwindler. Alſo ein guter Fang!

Theater.
Auf dem heutigen Tivoli Theaterzettel iſt es der

Name „Valentine“, welcher unſer Kunſtintereſſe unbe
dingt herausfordern muß. Nimmt Freitag an und für
ſich unter den dramatiſchen Dichtern der Neuzeit einen
der bedeutendſten Plätze ein, ſo iſt es beſonders ſein
Werk „vValentine“, welches ſeinen Namen mit einem
ſtrahlenden Lorbeer umgeben hat! Dieſes Schauſpiel
führt uns in die exeluſivſten Kreiſe der Bevölkerung ein
und entrollt vor unſeren Augen in ſcharf markirten Cha

feſſelnſtem Eindruck ſein müſſen!
rakteren, Handlungen, die auf jeden Zuſchauer von höchſt

Meiſter der Diagalectik
verſteht Freitag die deutſche Sprache in edelſter Weiſe zu

ſchaffen und ſpielt darauf mit dem dritten Bruder behandeln und es iſt kein leichtes Wagſtück, ſolch ei n

Stück in das Repertoir aufzunehmen. Die bisher dem
Publikum vom Dir. Tauſcher gebotenen Leiſtungen laſſen
uns mit Zuverſicht dieſen Schwierigkeiten entgegenſehen
und noch dazu, da der Dir. Tauſcher die höchſt inter
eſſirende Parthie des „gutherzigen Spitzbuben Benjamin“
vertritt, eine Parthie, welche derſelbe mit immenſem Er
folge an den Stadttheatern Leipzig, Breslau e. zur
Darſtellung brachte. Die beiden Hauptparthien der
„Valentine“ und des „Georg Winezy“ ſind in den Händen
von Frl. Lutz und Hrn. Harder jedenfalls gut aufge
hoben, ebenſo wie Frl. Welden die Rolle der Prinzeſſin
zu einer intereſſanten zu machen verſtehen wird. Ein
äußerſt fleißiges Einſtudiren in mehreren Proben wird
uns wieder einmal ein ſchönes abgerundetes Ganzes
bieten und glauben wir nur unſerer Pflicht als Refe
renten zu genügen, auf dieſe Vorſtellung beſonders auf
merkſam zu machen.

Zugleich erfahren wir, daß am Donnerstag den 27.
d. M. Hr. Harder ſein Beneſiz hat und zu dieſem Abend
das herrliche Luſtſpiel „Veilchenfreſſer“ v. Moſer ge
wählt hat. Moſer gehört zu den Lieblingsdichtern un
ſeres Publikums, die Wahl dürfte alſo eine gelungene
ſein, um ſo mehr es an Jntereſſe gewinnt, als Herr
Harder die Parthie des „Veilchenfreſſer“ an dieſem Abend
zum 54. Mal ſpielen wird. Dem ſtrebſamen Künſtler,
dem Hr. Dir. Tauſcher durch Gewährung dieſes Benefizes
gleichfalls einen Beweis der Achtung und Wohlmeinung
ausſtellt, dürfte wohl nicht mit Unrecht auf ein volles
Haus zu rechnen haben. Nous verrons.

Handel und Verkehr.
Zufolge einer Mittheilung der deutſchen „Verkehrs

Zeitung“ ſollen vom 1. Juli d. J, ab neue Poſtan-
weiſungsformulare für den inländiſchen Verkehr
eingeführt werden. Dieſelben werden oben rechts einen
Poſtwerthſtempel zu 20 Pfennig tragen. Der Unterſchied
zwiſchen dem neuen und alten Formular beſteht außer
dem erwähnten eingedruckten Werthſtempel noch darin,
daß bei den neuen Formularen der Vordruck in latei
niſchen Buchſtaben und blauer Druckfarbe hergeſtellt iſt.
Außerdem iſt die Vorderſeite des Abſchnitts mit einem
Abdrucke des Aufgabeſtempels zu verſeheu, wodurch einem

vielfach ausgeſprochenen Wunſch des geſchäftstreibenden
Publikums Rechnung getragen wird Neben den Formu
laren mit eingedruckten Werthzeichen ſollen auch wie bis

her Formulare ohne ſolche und zwar 20 Stück für 10 Pf.
dem Publikum abgelaſſen werden, während die neuen zu
dem eingedruckten Stempelwerthe käuflich ſind.

Militäriſches.
Eine ſoeben ergangene Allerhöchſte KabinetsOrdre

bringt die erſten ſicheren Nachrichten über die am 1.
April k. J. neu zuformirenden Truppentheile
der Armee. Es wird darnach beſtimmt, daß zum dies
jährigen RekrutenEinſtellungsTermin bei allen Waffen
eine vermehrte Zahl Rekruten zur Einziehung gelangen,
nähmlich pro Jnfanterie-Regiement 48, pro Artillerie
Regiement 30 bis 50 u. ſ. w. Der vermehrten Rekruten
Einziehung liegt die Abſicht zu Grunde, vhne Ein
ziehung faſt ſämmtlicher Dispoſitions- Urlauber die
am 1. April k. J. neu zu formirenden Truppentheile
von vornherein aus Mannſchaften aller drei in Erfüllung
ihrer geſetzlichen aktiven Dienſtpflicht befindlichen Jahres
klaſſen zuſammenzuſetzen. Für die Stärke dieſer Jahresklaſſen n das bei den einzelnen Waffengattungen ob

waltende Stärkenverhältniß maßgebend ſein. Wie man
weiter hört, wird die Formation des XV. Armeekorps
im großen Ganzen dieſelbe bleiben und nur eine Ver
mehrung der Feldartillerie um ein Regiment eintreten.
Von den zu ihren Armeekorps zurückkehrenden Jnfanterie
Regimentern wird das dem ViIll, Korps angehörende
Jnfanterie Regiment Nr. 29 bezeichnet, welches aus
Metz in die Heimath zurückgezogen werden ſoll.

Das „MilitärWochenblatt“ enthält in ſeiner letzten
Nummer eine eingehende Mittheilung über die in den
letzten Jahren von Seiten der Militärbehörden auf die
Verbeſſerung eines der wichtigſten Zweige der Heeres
er die Fußbekleidung des Soldaten, ge
richteten Bemühungen. Es ergiebt ſich aus derſelben,
daß bei der gegenwärtigen Herſtellung der Soldaten
ſtiefeln die von dem Profeſſor Dr. v. Mayer für die
zweckmäßigſte Militär Fußbekleidung aufgeſtellten wiſſen
ſchaftlichen Grundſätze die eingehendſte Verückſichtigung
erfahren haben und daß ſich die Jnſanterie der deutſchen
Armee nahezu bereits durchgehends mit langſchäftigen
Jnfanterieſtiefeln von einer Schaftlänge von T bis 12
Zoll oder 29 bis 31,5 em. und Doppelſohlen ausgerüſ
befindet. Auch ſonſt aber ſind für die Anfertigung d
MilitärFußbekleidung alle bewährten Neuerungen
Technik in Anwendung gezogen worden. Zur Zeit
nur die Entſcheidung für eine zweite leichtere Fußbeklet
dung als ausſtehend angegeben, welche nach dem beige
fügten Vermerk wahrſcheinlich zu Gunſten leichter, kurz
ſchäftiger Stiefel getroffen werden möchte.

Vermiſchtes.
(Das Bild des Kaiſers Wilhelm) welches

Paul Meyerheim für das Reichsgerichtsgebäude gemalt
hat, ſoll näch einer Mittheilung des „Leipz. Tagbl.“
auf den Namen eines Meiſterwerkes gerechten Anſpruch
erheben. Es zeigt den Kaiſer in Lebensgröße und Generals
uniform. Stramm und trotz ſeines hohen Alters unge
beugt ſteht der Kaiſer da, vom Scheitel bis zum Fuß
die wahre Verkörperung eines Kaiſers und Königs, dem
es beſchieden iſt, ſein Volk in die Bahnen einer glor
reichen und mächtigen Entwickelung zu führen der Helm
mit weißem Federbuſch liegt neben ihm auf dem Seſſel.
Das große Kaiſerbild hat in dem an die Arbeitsgemächer
des Präſidenten Simſon anſtoßenden Empfangsſalon
ſeinen Platz gefunden.

(Ueber einen entſetzlichen Unglücksfall,)
welcher die Familie des früheren Direktors der Berlin
Potsdam Magdeburger Eiſenbahn, Herrn Krönig in Ber
lin, getroffen bringt jetzt das Freindenblatt folgende einge
hende Mittheilung Acht junge Leute, darunter die Söhne
des Herrn Direktor Krönig, machten eine Tour durch
den Schwarzwald, die ſie am 18. Mai mit einer Kahn
fahrt auf dem Bodenſee ſchließen wollten. Sie beſtiegen
einen Kahn, fuhren eine weite Strecke hinaus in den
See, als ſich plötzlich ein dieſen Seen eigenthümlicher
Sturm erhob und in einer Sekunde das Boot untergehen
ließ. Seeben der jungen Leute waren tüchtige Schwimmer,
unter ihnen auch der Sohn des Buchhändlers Grieben
(Wiegand u. Grieben). Sie wollten nun alle ſchwimmend
das entfernte Ufer erreichen, der eine Nichtſchwimmer
hing ſich an einen der Anderen und zog dieſen in die
Diefe, wo ihm die Beſinnung verging. Wieder empor
geriſſen, fanden ſich dort ſechs neben dem treibenden

Lahn, an den ſie ſich halb mechaniſch klammerten. Die
beiden Krönigs, welche man noch rufen hörte, daß ſie
beiſammen blieben, verſuchten allein das Ufer zu gewinnen.
Daß es ihnen nicht gelang, wiſſen wir, noch iſt keine
ihrer Leichen gefunden. Die Andern würden auch bald
ermattet fortgeriſſen ſein, wenn nicht ein Graf Douglas
von ſeiner hart am Ufer gelegenen Villa aus mit einem
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(Zur neuen Orthographie.) Jn Minden
war bei der königl. Regierung Abtheilung für Schulen ee.,
entſprechend dem Erlaß des Cultusminiſters v. Puttkamer
auch die neue Orthographie eingeführt worden und das
Amtsblatt hatte ſich derſelben bedient. Jetzt iſt, nach der
„Weſtf. Ztg.“, ſeitens des Präſidiums allen Beamten
anbefohlen worden, ſich in Zukunft wieder der alten
Schreibweiſe zu bedienen.

(Jn der Berliner Fiſchereiausſtellung)
iſt vor einigen Tagen ein etwa 1 Fuß langes und
12 Zoll dickes Plankenſtück aus einer mit Kupfer be
ſchlagenen Schiffswante eingeliefert, an welchem ſich ein
durch die ſtarke Platte 10 bis 12 Zoll in das Eichenholz
eingedrungenes hornförmiges Knochenſtück zeigt. Ein
dabei befindliches Schriftſtück giebt folgende Erklärung
Am 25. März v. J. wurde das Schiff „Marie“ auf
hoher See im Ocean von einem Seeungeheuer angerannt
und ſo heftig erſchüttert, daß der am Steuer beſchäftigte
Mann taumelnd fahren laſſen mußte. Als die „Marie“
ſpater auf der Werft einer Reparatur unterzogen ward,
fand man jenes in die Wanten tief eingebohrte Knochen
ſtück, welches der Zoologe Profeſſor Peters für einen
Theil des Rüſſels eines rieſigen Sägeſiſches hält, da
Zähne anderer Seeungeheuer elfenbeinartig ſind.

Ein netter Hausverwalter.) Ein Gärtner
in Hoſterwitz bei Dresden war von zwei berliner Damen
als Hausmann zur Bewachung ihrer Villa engagirt
worden. Dies Vertrauen gröblich mißbrauchend, ver
ſchwand der Gärtner mit dem geſammten Mobilar und
ſonſtigen Jnventarium der Damen. Das entwendete
Gut ließ er durch ein Dresdner Speditionsgeſchäft zunächſt
nach Trieſt und von da durch den Trieſter Lloyd nach
der Jnſel Chios ſchaffen, wo er es bei einem Kaufmann
gegen den Betrag von 400 Francs lombardirte. Eben
als der Dieb eine Stellung als Chef eines Bergwerks
anzutreten im Begriff war, wurde er von den türkiſchen
Behörden verhaftet, zurücktransportirt und im März
dieſes Jahres vom Dresdener Gericht verurtheilt. Zur
Steuer der Wahrheit ſei anerkennend mitgetheilt, daß
ſämmtliche geſtohlene Sachen in vollkommenen gutem
Zuſtande vor einigen Tagen an die Beſitzer in Berlin
eingeliefert worden ſind.

(Ein verunglückter Touriſt.) Vorigen Sonn
tag Morgen beſtieg ein Wiener Touriſt, wie viele Andere,
ohne Führer den Schneeberg. Am Abend lag er mit
tödtlichen Wunden bedeckt im Wirthshauſe „Zum Kaiſer
brunnen,“ wohin ihn mitleidige Menſchen gebracht hatten.
Beim Abſtieg war der Touriſt von einem jähen Abhang
geſtürzt, und obwohl Hülfe zufällig raſch bei der Hand
war, dürfte ſie doch nicht ansreichend ſein, um den Armen
am Leben zu erhalten.

(Der 24jährige Seiltänzer Thompfon,)
genannt der Beſieger Blondin's, ſtürzte am 20. d. M.
in Peſt in der Schießſtätte, kurz vor Schluß der Vor
ſtellung, vom Seile, und wurde faſt todt in das Spital
geſchaſft. Man ſagt, er habe vor der Vorſtellung viel
ſetrunken.

(Ueber ein unerhörtes Bubenſtüch) wird
dem „Prager Tageblatt“ aus Przibram Folgendes ge
meldet Vor wenigen Tagen brachten zwei elegante Herren
in die Kirche am heiligen Berge ſechs Kerzen und über
gaben dieſelben als Spende für die Kirche dem Meßner.
Drei der Kerzen wurden ſogleich aufgeſteckt und ange
zündet. Als eine derſelben bis zur Hälfte abgebrannt

Eine köſtliche Antwort.) Die kaſchauer
„Panonia, meldet Dieſer Tage ſtarb im hieſigen Mili
kärſpital ein Soldat und wurde mit den üblichen mili
täriſchen Ehren zu Grabe geleitet. Der Conduct unter
ſchied ſich jedoch dadurch von andern dergleichen Leichen

Bajonet dem Sarge folgte. idieſer Umſtand auf und er ſtellte darob den führenden
Corporal mit folgenden Worten zur Rede: „Wiſſen Sie
denn nicht, daß man zu einem Conduct nicht mit auf
gezflanztem Bajonet ausrückt Der Corporal ſalutirte
und erwiderte hierauf: „Ja wohl, ich weiß es, aber ich
melde gehorſamſt, daß der Verſtorbene ein Arreſtant war,
und daß wir darum das Bajonet aufpflanzen mußten.“
Jn Militärkreiſen hat dieſe merkwürdige Antwort große
Heiterkeit erregt.

(Ein Weißbierſpruch.) Bekannt iſt jener bai
eriſche Bierſpruch, welcher das Lob dieſes Getränkes
ausſchließlich in Wörtern, die mit B anfangen, verkündet.
In der Straßburger „Union“ finden wir einen Weißbier
ſpruch mit den Anfangsbuchſtaben W., welchen wir zu
Nutz und Frommen der würdigen Weißbiertrinker hier
mit zum Beſten geben. „Willkommen, wer wirkliches
Weißbier wünſcht! Weißbier werden wohl wenige Weiſe
wie werthvolle Waare wahrhaft würdigen. Weshalb
Wiſſe, weil weizenes Weißbier wunderbar wirkt, Wittwen
wie Weiſen wohlthut, wilden Weltſchmerz wegnimmt,

Worte, wohlgefällige Werke wie würzige Wallungen weckt,
Wangen und Waden wärmt. Welch wünſchenswerthe
Wohlthat! Wer wird Waſſer würdigen wollen Waldeſel,
Wallache, wahnſinnige Wiedertäufer, welke Waſſerkröten,
wimmelnde Würmer, windige, wetterwendiſche Wichte,
weichſelzöpfige Wucherer! Während wüſte Weintrinker
wieder wanken, wackeln, wirbeln, wälzen werden wie
weiland Wendenkönig Wenzel, Weiala Weia wimmern
werden wie Wagners Walküren. Werther Wirth!
Wankelmüthige, weichliche Waſchweiber wünſchen, Wohl
geſchmack wähnend, Wachteln, Wallnüſſe, Waldmeiſter
bowle wie wabeliges Warmbier. Wir würdigen, waid
lichen, wahrhaften Weiſen werde wildes, wüthendes
Wetter, werde warmer Weſtwind wiederholt winter
kühles Weißbier, warme wiener Würſte, würzburger
Wildbraten, Wachholder, Wermuth wie Würfelwurſt!
Widrigenfalls Wichſe!“ O Weh!

(Das Lopftuch der Braut,) eine ſiebenbürgiſche
Geſchichte. Vor einigen Tagen trat ein junges Braut
paar in SepſiScentGyörgy in einen Laden, um eine
Haube zu kaufen. Die Braut fand eine ſolche nach ihrem
Geſchmack; während aber der Bräutigam den Preis dafür
auf den Ladentiſch zählen wollte, verlangte ſie, er möge
auch ein buntes Kopftuch, das ihr überaus gefalle, für
ſie kaufen. Er wollte vom Kopftuch nichts wiſſen ſie
beharrte auf ihrem Wunſch und er wollte nicht nachgeben;
es kam zu einem Wortwechſel, der damit endete, daß ſie
ihn ſtehen ließ und fortrannte. Der Bund, der durch

war, ſiel ſie plötzlich herab und zerbrach; zugleich fiel
jedoch eine Dynamitpatrone heraus, und die Unterſuchung
der andern fünf Kerzen ergab als trauxriges Reſultat
das auch in dieſen Dynamitpatronen eingeſchloſſen waren.
Bei dem Umſtande, daß die Kirche gedrängt voll Andäch
tiger war, hätte ein Unglück nicht ausbleiben können.
Nach den frevelhaften Thätern wird eifrigſt gefahndet.

(Ein verſunkenes Dorf.) Türkiſche Blätter

löſt worden. Er ließ ſich durch dieſen brüsken Bruch
nicht beirren, freite ſofort um die Hand einer andern
holden Dorfſchönen und fand Erſatz für ſein verlorenes
Paradies in der neuen Braut, welcher er nicht nur dieſelbe
neue Haube, ſondern zum „Trutz“ der früheren Braut
auch das dieſer verweigerte bunte Kopftuch kaufte Letz

zügen, daß das ausgerückte Militär mit aufgepflanztem er
Einem höheren Offizier fiel

weihevolle Wehmuth, wonnige Wohlluſt, witzig wechſelnde

prieſterlichen Segen nach einigen Tagen fürs Leben hätte 25. d. Mts. ab im Communalbüreau während der Dien
die Weihe erlangen ſollen, war im Laden jählings ge ſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

zu verbreiten und den Betroffenen den unter Umſtände

ſter herab ſchmelgen vernehmen

„Mich! mich!“ erſcholl es wieder und bei jedemdieſer Art ſchritt das Publikum als donnernder an

Dienſtag
e

Wwedition:Anzefgen. in
Kirchen und FamilienNachrichten. 1Dom. e e en der er F. W. Albrecht m P e

Frau C. E. geb. May. Beerdigt: den mdie einzige Tochter des Maurers Albrecht

Stadt Getauſt: Emma T des Hendarb S
mann Emma Martha, T. des Maurers Koch; Heinri
Ernſt, S. des Bahnarb. Götze; Marie Martha Helen
D. des Schloſſermſtrs. Frauenheim. Gekrauett der lPapiermacher J. A. Wuſtlich hier mit Frau t

E. geb. Trillhaaſe; der Bahnarb. E K. Müller n d e bei
chendorf mit Frau Fr. W. geb. Pohle hier. Bee Graf
digt: den 21. Mai die nachgelaſſ. Wittwe des Lehre Ntekanplet
Hnoblauch; den 24. die älteſte D. 2. Ehe des Speſſewwirh le den Re
Naumann„„Gpottesackerkirche: Donnerstag nachmittags n ob
Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken hieſe nam
Aenmarkt. Beerdigt. den 21. Mai der Handah ne werdSpott den 23. Mat ein außerehel. S. s e net

Allenburg. Getrauet: der Kaiſerl. Poſten
Akkermann hier mit Frau geb. Fuchs der Königl Co nen a
Supernumerar Zeiger hier mit Frau geb. Heer d nicht un
Handarb. Martin mit Frau geb. Hippe. Deerdig n geweint
der Oekonom Teubner; die T. des Reg.Boten Tromm n ded
ler; die T. des Magazinverwalters Bors en
„„rute Abend Uhr entſchlief ſanſt und ringen n

längeren ſchweren Leiden meine liebe Tochter und un ſkaſuchunge

liebe Schweſter atonen zuAnna ſüdert warim noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre Man kont
Dieſe Trauernachricht widmen allen Freunden un

Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid in Sin
G. Trommter, Reg Bote Antrag

nebſt Kinder. nären Agi
Merſeburg, den 22. Mai 1880. Meherhun
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachm. 2 Uhr a hier Je

Für die zahlreichen Beweiſe freundlicher Theilnah t ſchidl
bei unſerem Verluſte herzlichen Dank. ſt ſchädlia

Merſeburg, den 21. Mai 1880. e und w
C. R. Ritter u. Frau. n Erfolg be

T Keber die Einwendungen welche gegen den n e Mitotton
ten Bebauungsplan hieſiger Stadt Section III, umfaſſe Wimn Gfahn
angrenzende Theile der Teich, Lauchſtädter und hall Akſeitgen
ſchen Straße, die Höhlenſcheunen, Marienſtraße und en e
bis zum Bahnhof verlängerte Bahnhofsſtraße, erhob hen wo de
waren, iſt endgültig beſchloſſen. Es wird daher dieſe er Ausbeut
Plan nunmehr in Gemäßheit des S 8 des Geſehes bom n Ueſeten
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt. Derſelbe liegt von h ſwonne

Merſeburg, den 21. Mai 1880.
Der Magiſtrat.

Um die Nachricht von dem Ausbruch eines Jene
in hieſiger Stadt möglichſt ſchnell und möglichſt zwecnaß n don

heben
weiten Weg zur Poltzeiwache zu erſparen, haben Wein Und

melden daß während eines Erdbebens, welches vor etlichen ſtere aber fühlte ſteh hierdurch ſo empfindlich gekrankt, bei den nachfolgend aufgeſſthrten Herren mit deren n Aſtenns du
Wochen ſtattfand, das Dorf Holeddi, in der Nachbarſchaft daß ſie ſich in ihrem Dorfe, in Arkos, aus Hummer er
von Sinope, vom Meere gänzlich verſchlungen hängte. Die Aermſte wurde unter großer Theilnahme ein verſtändniß „Fenermeldeſtellen“ eingerichtet, die durch hagent

ſ NWenühentſprechendes Schild gekennzeichnet werden nie ar

t ranti Uhße.wurde. Nicht eine Spur iſt von ſeinen 60 Häuſern und zu Grabe geleitet. Jhr geweſener Bräutigam aber wurde e Dochder e el Die Einwohner waren indeß e ne von Reue ſo ergriffen, daß er ſich gleichfalls 3 bei reeeee en e

i i erhängte.im Stande ſich zu retten. erhäng 3).7 Holzhändler Hippe, Weißenfelſerſtraße 12 ln doh erhBriefe vom Kap) melden, daß die Kaiſerin

gleiche Zimmer im Regierungsgebäude bewohnen, im ſtalteten Verſuche, die gläubige Gemeinde zu recht zahl
gleichen Wagen ausfahren und am gleichen Tiſche ihre reichem Kirchenbeſuch heranzuziehen, manchmal recht 75
Mahlzeit einnehmen werde, wie Prinz Louis Napoleon draſtiſch ausfallen. So mmiethel jeden Sommer in Boſton 8)
gethan. In den landesüblichen Wagen reiſend, ſollte die ein Prediger einen Dampfer und fährt Sonntags mit 95
hohe Frau Jtyotyozzie, wo der Prinz getödtet wurde, ſeinen Audächtigen nach einer unweit vom Strande ge
am Jahrestage ſeines Todes erreichen. Um die Stelle, legenen reizenden Jnſel. Einzelne Sekten in New York
wo die beiden Trupiers begraben liegen, welche mit dem würzen ihre Predigten durch Vorzeigen von Bildern,
Prinzen gefallen ſind, iſt ein Graben gezogen, hinter wel Kreidezeichnungen, ja in neueſter Zeit hat man ange
chem ſich eine Mauer erhebt dieſer kleine Kirchhof iſt fangen, auch Oelgemälde auf die Kanzel zu bringen. 13
mit Bäumen und Veilchen bepflanzt. Gebuda, der Führer Selbſt die phyſikaliſchen Wiſſenſchaften ſind in den Dienſt
der Zulus, welcher den Prinzen und ſeine Partei angriff, der Kirche getreten. So hat der bekannte Episkopal
hat in Gegenwart von Major Stabb das feierliche Ver prediger Dr. Tyng jr in NewYork in ſeiner Kirche einen
ſprechen ertheilt, daß die Gräber niemals vernichtet werden „Evangeliumsgarten“ eingerichtet, deſſen zahlreiche Fon

ſollen. tänen, Blumenbeete u. dgl. in. eine zahlreiche Menge(Miſſionsleben in Südafrika.) Wohl keine Herbeilocken. Als Hauptſache aber fungirt eine Maſchi
Raſſe iſt ſchwerer zugänglich der Bekehrung als die nerie, die große Fächer in Bewegung feßt, um den An
Kaffern. Sie lieben materielle Vortheile mehr als intel dächtigen an heißen Tagen friſche Luft zuzufächeln. Und
lektuelle. Erzählt man dem Kafſer etwas aus der Bibel, trotzdem klagen jene Herren immer nach über geiſtige
ſo fragt er: Bonile gena Haſt Du es geſehen Da man Jndolengz!
nun verneinend antworten muß, mit „ea“ (Nein), ſo (Miroder Mich Jn einer kleinen Stadt wurde

Der Zweck heiligt die Mittel) kein 45Eugenie während ihres Aufenthaltes in Durban das Wunder, daß die von den Frommen Amerikas veran 5)
D.

ndh1) Feilenhauermeiſter Schmidt, Friedrichſtraße n ind alle

Wir erſuchen die Einwohnerſchaft künftig vorkommendenFalls von dem Ausbruch eines Schadenſeuers ſofort de e 7 be

inin eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſg t hen

Reſtaurateur Dittrich, Breiteſtraße 3 Mann
Zederfabrikant Rummel, Oelgrube Iſt
Kaufmann Rabe, Domplatz 10. h ch
Reſtaurateur Mähnert, Oberaltenburg 16. u tie
Bäckermeiſter Hüthel, Unteraltenburg 90 n hl C
Stellmachermeiſter Bauer, Karlſtraße nd von vor
Gasinſpector Fleiſchhauer, Bahnhofe h
(Gasanſtalt)

Bäckermeiſter Elbe, Neumarkt 48
Schmiedemeiſter König, Neumarkt l. änln

nächſtgelegenen Feuermeldeſtelle Nachricht zu geben a wirft
e aus wird alsdann die weitere Alarmirung bei a ſten

werden. onMerſeburg, den 20. Mat 1880. n
Die Feuerlöſch Deputation des Magiſtrats hin in

iehAdress- Und Vigtte ne

i 2 i i i S i tw ſpi i 661 i 28ſagt er ſelbſtzufrieden Wie willſt Du, daß ich Deine Er von einer andernden Schauſpielertruppe „Don Juan“ und billig Th. Rößter, g. Rillerftt. ſt e

V Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. i an h

d
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